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len bietet sıch MIt Blick auf die ZCNANNICN Zu diesem Beıtrag vgl uch utz, Siıcherheit 2000
Maßnahmen ferner (Baden Baden W

die (unılaterale) radikale Senkung VO Miıli-
AreGLar Streitkräften un Ausrüstung auf
eLW2 CI Fünftel des derzeıitgen Standes: DIETER LAmehr wırd künftig auch C] starkes CUIFODAL-
sches Sıcherheitssystem (miıt «lediglich» geboren 1949 Gaildort Bundesrepublık Deutschland

Studium der Rechts- und Politikwissenschaften In- undMiıllion Soldaten WIC bisher Mıl Ausland Doktor der Sozialwıssenschaften Tübingen;lıonen) AD VO einzelnen Staat Doktor der Politikwissenschaften Nıjmegen Stellvertre-
Diese un Ühnliche Überlegungen och tender Dırektor des Instituts für Friedensforschung und Ö1-

cherheitspolitik der Universıität Hamburg SECIT 1976WI1IC Utopie klingen. och ZCI1ECN die r_ Lehrbeauftragter Herausgeber VO  — «Mılıtär, Rüstung, Ö1-volutiıonären Umbrüche den Beziehungen cherheit» Herausgeber M  — S+F zahlreiche Publikationen
zwıischen (Ist un West nahezu tagtäglıch da{ß Anschrift Meytewıete 2000 Hamburg BRI)
auch Utopien Realıtät werden können

VO  = Europa gab S lediglich Kolonıien un:
Jacques Audinet ann JeNn«C unbekannten Landstrıche, deren Na-

INenNn IL1all elstes autf den Landkar-
Fremde als Chance en las Di1e Geschichtshücher wurden nıcht

SAatt bezug auf den Fremden die altüberlieter-
ÜEn abgedroschenen StErCOLY CN Urteile WI1C-
derholen C Gemisch VO  = Bewunderung un
furchtsamer Scheu un: das Eigentümlıche des
JC CISCHEIN Landes INSO höher PIrCISCH Es
handelte sıch WIC WITLr heute W1S55SCMN die CMNE-

Geschichtsauffassung Europa das
sıch für dıe Mıtte der Welt hıelt

Heute 1ST das anders Die Geschichte hat sıch
Jahrhundertelang galt Europäer der beschleunigt, die geographischen Kenntnisse
ere Europäer als der Fremde Der Andere der UMSPAaANNE den SaANZCH Planeten IDIG renzen
Fremde, das War tür den Franzosen der Deut- sınd durchlässig geworden Man braucht PUL
sche für den Bewohner des Mıttelmeerraums einmal durch ırgendeıine Stadt der ırgendeinder Engländer für den Spanıer un den Italiener orft Europa SPaZlCICN, testzustellen
der Franzose Als Fremder wurde bezeichnet da{fß die Fremden überall sınd S1e kommen AUS
WeT J der Landesgrenzen wohnte Nur allen Wınkeln der Erde nıcht DE AUS Kuropa
Sanz WEN1LSC Privilegierte überschritten diese selbst sondern auch Aaus Afrıka AaUS Ameriıka,
renzen Staatsmänner der Kaufleute Künst- AUS Asıen Und 1eS$s sehr da{ß das Wort
ler der Kunstliebhaber Kamen AÄArme aus Not «Fremder» zunehmend den Menschen der Drit-
ber die (Gsrenze herüber, beeıilten S1IC sıch ıhren en Welt bezeichnen beginnt Er kommt MIt
tremdländischen Ursprung VEISCSSCH un SCILICT Arbeıitskraft MI SCHRENINN Lebensstil SC1-

HEeN Gewohnheiten Dıiese «Fremden» VeCeI Wall-der SIC aufnehmenden Bevölkerung auf-
zugehen der aber die (srenze wurde den deln Vierte] der Grofsstädte Anhängsel

ihrer fernen Heımat S1e sınd dıe Uro-mörderischen Krıegen die der europäıischen
Geschichte regelmäßig ausbrachen Z Ort pPacCcT Wıe sehen SIC sıch selber Europa” Und
aufeinanderprallender Menschenmassen Jen WIC annn Europa ıhnen Heımat se1n” Mıt ande-
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RM Worten: Wie sehen S1e Europa un W1e W[ - gewanderter Fremder verschwimmt mıt den
den sS1e VO  — den alteıngesessenen Europäern be- Jahren die Hoffnung auf eıne Rückkehr 1ın die
trachtet? alte He1ımat. Damıt wiırd Europa ZABE

Gemeınwesen, INan se1ın Zelt aufschlägt und
seıne Zukunft autWıe sehen S$LE ıhre Lage ın bezug auf Europa® Die Lage 1St eıne andere für die Mıgranten, die

Zunächst 1St bemerken, dafß INanl jene Men- aut der Suche ach eiınem Arbeıitsplatz ıhre He:1-
schen, die heute ach Europa hereinströmen, MAat verlassen. Diese wirtschaftliche Notwen-
unmöglıch ber einen Kamm scheren kann, dıgkeit zwıngt S1e ber die Meere herüber miI1t

der raft iıhrer Arme als einzıger Einnahme-doch Europa selbst schon gewaltige Unter-
schiede umfaßt!. Man schätzte 1mM Jahre 1990 quelle. Ihr Aufenthalt 1St zunächst zeitbedingt
die Zahl der 1n Westeuropa eingewanderten und gehorcht alleın dem Bedürfnis, denen in der

Heımat eld zukommen lassen. Das AndertFremden aut ungefähr zwölt Mıllionen, das sınd
et wa 4.9% der Gesamtbevölkerung, Je ach Autft- sıch, sobald die übrıgen Familienmitglieder

nachkommen können un somıt die Famılie e_nahmeland ungleıch verteılt. Diese Zahl ertafit
sowohl die innereuropäıischen Emigranten als eut geeint 1st S1e annn H  — autf europäischem
auch die AaUus der rıtten Welt Letztere kommen Boden Wourzeln schlagen. Der Gedanke einer

Rückkehr schwindet schnell. Die Kinder WCI-Aaus Nord: un! Kontinentalafrıka, AUS üdosta-
sıen und VO  - den Karıben, A4AUuUS der Turkei und den Europäern. Der Zukuntftsentwurf trıtt
dem Miıttleren Orıent. Es handelt sıch 1er dıe Stelle des Heiımwehs.
eınen in der Geschichte Europas einmalıgen Damıt beginnt der lange Prozefß5, den INanl mıt
massıven Zustrom VO Bevölkerungsgruppen, den Worten Integration, Assımıilatıon, Insertion
dıe sıch 1n Ursprung un Kultur sehr stark VOIl- umschreiben versucht. In Wırklichkeit
einander unterscheıiden. Ö1e konzentrieren sıch bedeutet jeder dieser Ausdrücke eıne andere
VOT allem iın den hochindustrialisıerten Ländern Stellungnahme ZUur Immuigratıion. Das Wort Inte-
Deutschland, England, den Benelux-Staaten gration scheıint dıe Sache besten treffen.
und Frankreich. Und eben 1er stellt sıch dıe Der Begriff 1STt weıt und respektiert den komple-
Frage hinsıiıchtlich der Europaer TN- SI0 Sachverhalt besten. Er Alßt sıch Je ach
gendsten. Die Fragestellung 1St TICU 1n dem Land un legislatıvem System verschieden ausle-
Mad(ße, W1€e sıch 1n der öffentlichen Meınung dıe CI un bezeichnet eınen soz1alen un psycho-
Gewißheit verftestigt, da{ß S1e nıcht mehr 1ın ıhr logischen Vorgang. Integration 1St ZeWw1ssermMa-
Ursprungsland zurückkehren werden. Wır wol ßen der Schmelztiegel, 1ın dem sıch für diese
len gewifß nıcht verallgemeinern, aber CS scheıint Männer und Frauen das CUE Europa bıldet.
möglıch, ber die Unterschiede hınaus ZSEW1SSE Tausendmal 1n Zeugnissen und Romanen SOWI1e
gemeınsame Züge 1n der Sıtuation jener heraus- 1in soziologischen Untersuchungen beschrieben

wiırd ıhre Tragweıte allmählich VO allen erfalst,zustellen, die ach lEuropa einwandern.
1aber auch die damıt verbundenen Gewaltsam-
keiten. Unmiuttelbar auftretende Gewalt VO  —- se1-

Europa eine Notwendigkeit UN 21in Projekt ten eıner Umwelt, die den Fremden 1mM Namen
Fuür dıe meısten Immigranten 1St Europa das AUS aller möglıchen Formen VO  . Vorurteilen un
Notwendigkeıt aufgesuchte Land; CS 1St 1aber Rassenfeindschaft zurückstöfßfst; mehr 1ın der el-
gleich auch das Land elınes Zukunttsentwurtes Person begründete Gewalt, da die bıshe
für S1e. Notwendig Wr Europa für den polıtıi- rıge Identität langsam abbröckelt, ohne da{fß
schen Flüchtling. Es bietet Zuflucht, Sıcherheıt, schon die GeuUe voll ZU Tragen kommt:; Gewalt
Meıinungstreıiheıit, Achtung der Person alles sodann, dıe die Tietenschichten des Mensch-
unbekannte Dınge 1n dem Land, AUS dem S$1e se1ns rührt, WeNn eın Ja ZESART werden DAZ

fliehen mulßten. Als Heımstatt der Redetreiheit Anderssein der eigenen Kınder, ıhrem Leben
un:! der Menschenrechte erscheint Europa als 1ın eıner anderen TIradıtion als der ıhrer Ahnen
Gastland, iın dem 111l den großen Iraum VO  — JEr das Gastland 1St auch zugleich eın Land der
der Geschwisterlichkeit eıner geeinten Mensch- Prüfung, einer 1m Alltag hınter aller Oorganısato-
heıt, wWwenn auch nıcht hne Rückschläge, We1- rischen un: legislatıven Fassade schmerzlıch CI =

lebten Prütung.tertraumen annn Für eıne ZEW1SSE Anzahl e1N-
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Von der Volksverbundenheit ZU. lerte Zugang Gesellschaft der Fülle der
demokratischen Bezug Sıcherheit und der Zukunft insbesondere für

die Kınder un: deren Erziehung Di1e Verbin-
Es ZENULT aber nıcht be] den beschreibenden dungen mMIt der Vergangenheıt schrumpten Z
Aspekten, die WITLr Jjer L11UTr streiıtfen konnten STE- harten Kern der ftamılıiren un relig1ösen TIradi-
henzubleiben Wır INUusseN versuchen verste- t1ONen während das übrige des menschlichen
hen, Was CS be] diesen Vorgängen für Europa 4se1ns abendländisch wırd Harten Kern NeN-
un: für die «L1CUEN Europäer» eigentlich geht. nNenNn WITL körperliche Gehaben Rıten Essen
Es geht den Übergang Z Moderne. Das Trinken, Kleidung Er Vielfalt VO  -

Einwandererprojekt 1ST Cn Vorhaben das den Erscheinungen ZULage VO entschlossenen
Zutritt ZAT: Moderne verwırklichen trachtet Rückzug auf die Traditionen VO  $ ehemals bıs
Daher Macht und auch Gewalt deren Auflösung Identität Um
Antangs kommen die eIStEN der KINMEUEN Uro- welche Oorm CS sıch 1ber auch handeln INas,
I» AUS Ländern, dıe erst SCeIT kurzem selbstän- MMCF braucht CS eıt und kostet CS chmerzen
dige Natıonen geworden sınd Aaus ehemalıgen Zweiıerle1 1ST be] solchen Integrations-Kolonien also der zusammengebrochenen VOrgang für Kuropa charakteristisch einmal der
Diktaturen die demokratische Tradıition polıtische Aspekt annn dıe säkularısierte Um:-
och den Kınderschuhen steckt der ber- welt Europa 1ST C114 Land dem die einzelnen
haupt och nıcht EeX1iStierTt Daher 1ST das gesell Natıonen die Gestalt VO  - Rechtsstaaten besit-

ZeH Ihr Bestand ruht auf dem Wıllen der Bür:schaftliche Band dieser «I11CUEN Europäer» ethnı-
scher und nıcht politischer Art ıhre Weltan- CI 1ST die Quelle tür ıhre Legıtimität un: die
schauung rel121Öös un: nıcht welthaft die Identi- Gewähr für ıhr reibungsloses Funktionieren
A der Einzelnen Mann der Frau, steckt och Dieser polıitische Aspekt 1ST auf allen Ebenen
fest uralten un unveränderlichen Rollen Auf der gesellschafttlichen Urganısatıon wırksam
dem Weg ber C1iNeE radıkale Wende auf dem (se: VO  - der Schule bıs den öffentlichen soz1alen
bjet der Sprache der Arbeit un: der Erziehung un! kulturellen Betätigungen Er formt den
INUussenN SIC ZWEe1 (senerationen trecke Bürger der modernen demokratischen Staaten
zurücklegen, für die den alteingesessenen CUIO- un: bıldet ıh selbständıgen für
päıschen Bevölkerungen Z WeE1 Jahrhunderte ZuUur Entschlüsse verantwortlichen Persönlichkeit
Vertügung standen. Der Übergang VON der völ- VOT dem (sesetz alleın sıch selbst verpflichtet
kıschen ZULT: natıonalen un demokrtatischen DIieser Vorgang verläuft entsprechend den
Verbundenheit zıieht CHIE Reihe schmerzhafter erzieherischen un: gesetzgebenden 5Systemen
Anpassungen ach sıch die sıch erster Lıinıe der verschiedenen europäıischen Länder auf
innerhalb der Famılie un der näheren Umwelt terschiedliche Weıse uch ZCISCNH sıch diese
abspielen (jettos WI1e manchen Gemeıinden Länder denen die auf ıhrem Boden leben nıcht
der Vereinigten Staaten denen WCN1SSLENS für auf gleiche Weıse als Natıon Das Europa VO  e

CIN1SC Zeıt die Ulusion des rüheren Lebens WCe1- INOTSCH 1U  e allmählich Gestalt p —terbesteht können Europa unmöglıch ber- lıtıschen Debatten, Z Beispiel ber das
leben Hıer ZWINSCH die Sozlalgesetze das Stiımmrecht der Immigranten hinsıchtlich der
Unterrichts- un: Gesundheitswesen der anderen nNnstanz der des allgeme:i-
tagtäglıchen Austausch MIt der Umwelt be1 1eNn Wahlrechts orm der bestehenden
dem die Sprache der unverzichtbare Zauber- Gemeinnschatt dıe anzunehmen die Fremden
schlüssel 1ST un die Beziehung sıch durch das eingeladen Sind Eın Deutscher sıeht dieses Fu-
Individuum selber erg1ibt nıcht ber die Ver- LODa VO  —- INOISCIL jedoch anders als CIih Franzose
mittlung der Famılie der der S1ppe Leben wırd der Engländer der Italıener Damıt stellt sıch
damıt beständigen Verneinung der AUS durch dıe Anwesenheıt der Eıngewanderten VCI -
der Vergangenheıit ererbten Lebensweisen un schärft dıie rage ach europäıschen Staats-

NECUu schmerzlıch CITUNSCHCH Ja angehörigkeit Vor kurzem schlug Danıel
den Möglichkeiten bürgerlichen Cohn-Bendit VOT den Gastarbeıitern diese EUTO-
Ex1istenz als Produzent un Verbraucher SO päısche Staatsangehörigkeit verleihen IDIG

das auch bezahlt werden mMu der (sewıiınn Immigranten GLE Art Vortrupp,
1ST unermefdflich Srodfß nämlich der ungeschmä- der schon mMitten der Dynamık des Wer.
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denden steht, auch wenn ıhm dıe rechtliche An- schaft un das persönlıche Verhältnis Z elı-
erkennung ın diesem Sınne och mangelt. x]1Öösen eigentlich sınd der se1ın sollen. Das 1St

miıt Sıcherheit der entscheidende un auch derber die Kehrseıte eınes solchen Vorgangs 1St
der Verlust der ursprüngliıchen völkıischen un: schmerzhafteste Punkt Denn 1St notwendi-
kulturellen BISeCHaTE. Es ze1igt siıch alsdann der gerwelse konfliktgeladen un rührt das 1N-
teilweise illusorische Aspekt, da{ß INan in den SIN Leben des Menschen.
Kreıisen der Einwanderer auf europäischem Bo- Die 1er angedeuteten Lösungen umreılßen le:
den Lebensweisen der Ursprungsgemeın- dıglich eın Bıld der Zukunft; S1e lassen
schaft testhält. uch Jjer sınd dıe Sıtuationen 1n sıch och nıcht fertig vorlegen. Und die voll
den einzelnen Gastländern nıcht dieselben: die mundıgen Reden VO  . der Rückkehr des Relig16-
englısche Gesetzgebung unterscheidet sıch Z SC  m der der Überwindung der Moderne AT

VO  S der tranzösischen. ber CS 1St bezeichnend, Postmoderne schaffen eher Verwırrung, als da{fß
da{ß sıch dıe Bemühungen eın Beibehalten s$1e dıe Lage authellen. )as Festhalten einer
der ehemalıgen Muttersprache manchmal als VO  - der Moderne für archaıisch gehaltenen Ver-
ungünstıg erweısen, weıl S1e den Vorgang, den vyangenheıt der das Heiımweh danach können
s1e erleichtern wollen, eher verzögern oder nıcht in die Zukunft tühren. In diesem Sınne 1St
blockieren. Hıer ze1ıgt SICH daflß der Zugang Zur die Moderne unausweıichlich und unüberhol-
Moderne nıcht 1in verschiedene Sektoren aufge- bar S1e tragt ın sıch selbst die raft Z Erneue-
teilt werden annn un da{ß das Immıigrationspro- rung un: umbildenden Aufnahme des Frühe-
jekt ın die Zukunft weIlst. Dieses Projekt duldet e  S Und die «1T1ICUCI Europäer», die die befre1-
keine Rückkehr ZAlten Beweıs dafür 1St das ende raft der Moderne mıi1t voller Wucht ertah.:
Scheitern der Rückkehrpolitik der ausgehenden B, machen allen deutlıch, ıhre Verantwor-
sıebziger Jahre 1n verschiedenen europäıischen LunNng lıegt.
Ländern. er Golfkrieg War 1n dieser Hınsıcht
lehrreich. So betrachtet sınd die Immigranten Der Fremde offenbart das zukünftige Europaschr ohl Europäer der Zukunftt.

Wıe werden die Eingewanderten VO EKuropa e I

fafst? Welche Muster stehen Europa ZUT Verfü-Von der tradıtionellen ZUT säkularen Umwelt
Sun, eıne erart CUeEe Gegebenheıt denken

Der andere eigentümlıch europäische Aspekt 1St und ıhre Fruchtbarkeit erkennen können?
die Welthaftigkeıit. Europa 1St VO  - allen Konti- IIDenn CS 1STt fortan unmöglıch, dem gewaltigen
NMENECN der Erde jener, der Bruch zwıschen Umtang des Phänomens un: seiner Unaus-
Gesellschaft und Religion bereits längsten weichlichkeit den Rücken kehren.
dauer T un: stärksten sowohl nm den (sesetzen
als auch 1n der Gesinnung verankert 1St Die C- Dıie archaischen Kategorıensellschaftlichen Beziehungen werden durch die
Vernüntitigkeıit des allgemeın gültıgen (zsesetzes Wıe ımmer eien angesichts des Neuen die a_

geregelt un!: nıcht mehr durch Brauchtum un chaischen Kategorıien AaUS dem Hıntergrund her:
Untertänigkeitsgefüge. Die Staaten sınd welt- VO  - Ö1e gruppieren sıch 7Wel Hauptthemen:
lıch, un das alltägliche Leben ebentalls. Das Barbareninvasıon un umgekehrt verlaufende
ll besagen, da{fß die Relıgion nıcht mehr das Kolonisierung. Manche behaupten nämlıch,
Bindemuttel der Gesellschaft darstellt, nıcht die Geschichte wıederhole sıch, un: Europa se1
mehr das persönlıche Leben, das Gemeınn- dabe1, das erleben, WAasSs m1t Rom geschah, als
schaftsleben und die kosmischen Kräfte I- die Barbaren Zzuerst unauffällıg 1ın das Römer-
einander eint. IDIG Religion 1St dıe persönlı- reich einsickerten un annn 1n Massen ber das
che Entscheidung verwıiesen. Und obwohl sıch Land herfielen, mıt dem sıch daraus ergebenden

Zusammenbruch des Imperium Romanum. AnRelig1öses auch öffentlich kundtut, gehört es
doch O0a Grunde 1n den Privatbereich. Mıt ande- ere9Jjene Völker, denen Europa die 7ıivılı-
TG Worten: W ll I1L1all In Europa leben, 1St INan Ssat1on gebracht hatte, wenden sıch jetzt
genötı1gt, das Weltlichleben, diese europäische dıe Hand, dıe S1e ernährt hat DDas sınd nıcht MT

Erfindung, erlernen. Folglich mu MC be Themen eıner primıtıven nationalıstischen Pro-
stimmt werden, Was das Relig1öse 1n der Gesell- paganda. S1e nähren auch eıne strategische
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Überlegung und estimmen ZEW1SSE Entschei- Anderen un verändern die bisher anscheinend
dungen  ° S1e reißen alte Wunden auf, Ördern fest gefügte Ausgeglichenheıt. So hat sıch
verschiıedene Arten VO  —3 Rassısmus mıiıt CENTISPFE- Frankreıich, die «älteste Tochter der Kırche», ın
chender Gewalttätigkeit und dem Unverständ- ein Land verwandelt, ın welchem der Islam ZUur

NIS, die daraus entstehen. Der Rassısmus 1St eın zweıtstärksten Religion geworden 1St Europa
vielköpfiges Ungeheuer; CS genu Micht. sıch als ann seıiner wahren Identität nıcht mehr AUS-
Antirassıst bezeichnen, mıt ıhm fertig weıchen. Es 1St eın AaUS vieltältigen Völkerschaf-
werden” ten bestehender Kontinent. Ile diese Völker

Solche Themen lassen sich nıcht totschwe!1- haben 1mM Laufe der eıt ıhre Je eigenen Reichtü-
SCIL; S1e kehren ımmer aufts EIEe zurück. Ö1e 1a HST Z Gemeinschaft beigetragen und die Län-
den Europa eın, sıch selbst, das heiflt seın Ver- der geschaften, die WIr heute kennen.
hältnıs Z Anderen, befragen“®. Nun 1St Europas euse1ın bedenken ruft eiınem
solches Denken zerstörerisch nıcht HRE für den chritt ber die Begrifte hinaus, VO  : denen jeder

Fülle un (Gsrenze bedeutet. So eLt wa das WortAnderen, sondern auch für die Europäer selbst,
dıe CS AA Verleugnung dessen bestimmt, Was das «interkulturell». Es bringt ZWaar die Verschie-
eigentlich Charakteristische Europas ausmacht, denheıt und dıe überwındende Fremdheıiıt
nämli:ch die langwierige Mühe, MIt der sıch das Z Ausdruck, bleibt aber eıne leere Hülse,
moderne Europa aufgebaut hat un durch die CS WenNnn CS nıcht mMI1t konkretem Leben gefüllt
mıiıt Hılte des Rechts un der Rationalıtät AaUuUS$S wırd Wenn CS die Wıderstände der harten Wırk-
den trüheren Beziehungen der Gewalt zwıschen ıchkeit vertuscht, wırd CS eher eıner Ilusıon
den Völkern herausgekommen 1St Nıcht als auswachsen, der alles leicht erscheint. Kuropa
ware die Arbeit vollendet oder als yäbe CS keine aber der.Aufnahme remder Kulturen ganz
Gewalttätigkeit mehr 1n Europa. ber CS mufßlte eigene Wıderstände Die europäıischen

den Preıs der VO  3 ıhm enttfesselten Krıege Natıonen haben ın ıhrer Jugend ach den Kate-
lernen, da{fß sıch die Beziehungen der Menschen gorien des Ausschlusses gehandelt: Ausschlufß
untereinander auf andere Weıse verwirkliıchen des Fremden, mI1t den versteckten, aber ımmer
lassen, das heißt 1in Ehrturcht und Achtung der wırksamen archaischen Ansıchten verbunden:
Verträge und ın mutıger Verwirklichung der Ausschlufß des Ungläubigen 1mM Namen des
Menschenrechte. Wollte INnan zurückkehren Glaubens, der als Allgemeingut Vorausgesetzt
den Beziehungen zwıschen Völkern, ETMNMENT den wurde: Ausschlufß des Unreınen, weıl INan autf

der Einheitlichkeit eıner ıllusorischen ReinheitPrımat der Rasse preisen un dıe Kultur’ als C
schuldetes Erbteil der weıißen Völkerschaft al des Blutes bestand; Ausschlufß der Mauren und
lein betrachten, würde INanl zurückgehen un der Juden 1mM Spanıen des Jahres 149) AUS Grün-
des eigentümlıch Europäischen verlustig gehen. den dieserade5(Reinheıt des Blu
SO gesehen sınd die Neuankömmlinge auf dem tes). Identitikation VO  - Land, Rasse un: Natıon
Boden Europas dıe besten Zeugen für dıe SahllzZ Morgen des modernen Europa. Schließlich
eıgene TIreue Europas sıch selbst. die faszınıerende Vorstellung VONN FEinheıt un:

Universalıtät, die das koloniale Unternehmen
rechttertigte. Solche Kategorien sind ZWAaTr heuteDas Erfinden Europas fortsetzen AaUS dem öffentlichen Dıiskurs verschwunden,

Ja hierzu werden die Europäer VO  - den Neuan- tauchen jedoch ın den Meınungsumfragen e_.

kömmlıingen herausgefordert. Europa entdeckt, eut auft. S1e bleiben zuweılen fest WwW1e€e eın solı-
da CS ımmer dem Beıtrag FremderO der Sockel, schwier1g aussagbar, 1aber durchaus
den ISt, Was CS ST Was heute geschieht, 1STt C wırksam. Man hält ıhnen test, enn sS$1e CI-
iın seınem Ausmafiß un seliner Schnelligkeıit, scheinen für die europäıische Identität als WC-
doch WAar Europa schon ımmer eın Gastland. sentlich für das, WAas In der Vergangenheıt Uuro-
Das 1St nıcht MC Seine Geschichte besteht Ja ZE- Pas Größe, aber auch selne Festigkeıt, Ja
rade 1ın diesem Aufeinandertreffen verschiede- seine großzügige Ausdehnung ırug Es wırd da-
Her Völker. Neu 1St auch, da{ß die heutigen Im- her schwierig, diese Kategorıien anzuzweıteln.
migranten nıcht A4aUuS$S Nachbarländern kommen, Und doch werden gerade diese Kategorien
sondern AUS fernen Völkerschaften und Kultu- durch die Immigranten un den Autbau des
K  S Ö1e radıkalisieren damıt das Fremdseın des Europa zugleich 1n Frage gestellt. In dem
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Augenblick da dieses Europa fremde Völker- IET Menschen, 4aUu$S der SIM dritter hervorgeht
schaften SC1II Gebiet hereinströmen sıeht der beide beerbt zugleich aber e1in Wesen
Völkerschaften die jede europäische Natıon wirkt Vielleicht bietet die Kulturmischung
VO  23} her Frage stellen, erleben diese CiInNeEe Alternatıve der negatıven Haltung des
selbst WIC ıhre überkommene Identität VO  Z Rassısmus Kann sıch Europa überhaupt als C

ßen her umgestofßen wırd durch eben dıie Logik Mischlingsland denken, autnahmebereıt für Cn

des europäıischen Projekts Und dieses Projekt Völker- un Kulturgemisch? Mıt anderen
drängt ber das Wırtschaftliche und Politische Worten Ist CS bereıt akzeptieren AUS

hinaus Es trıfft mMitten hıneın die Vorstel- Gemisch aller sCiINCN Lebensraum Ee1INSIrO-

lung, die sıch Europa VO  — sıch selber un VO  — menden menschlichen Reichtümer eEeNTSTtEe-
sCINECIN Platz Weltganzen macht Infolgedes- hen? ‚WEe1 Bedingungen für den Autbau un: die
sCcCMI INussen die Kategorıen der Universalıtät der Beziehung zwıischen den Völkern schafftfen sıch
Einheit der Identität T1eCU und hohem dieser Mischung deutlichen Ausdruck eIlit
Eınsatz durchdacht werden der Gestalt der Ün Leid S1e brauchen eıt un: S1IC INUSSeN das
Welt WIC SIC sıch auszubilden beginnt der unvermeıdliche Leid ertragen können Die Kate-
Wiırklichkeit un nıcht HN: den Phantasmen Mischung 1ST nıcht keimfrei, WIC CS dıe Ka-

Weltordnung Die Gegenwart der tegOrIEC des Interkulturellen SC11M droht IDIEG
Fremden den europäischen Ländern wırd Miıschung vollzieht sıch eıblich und oft
MmMIi1t autschlufßreich tür das Gesıicht Welt Gewalt Darum sınd die Mischehen vermutlıich
die VO  m 1U  - 1L1UT och C111 1ST Einsichtsvolle Symbol und Beispiel für das, WAasSs ZUur Zeıt Eu-
Verantwortliche der rıtten Welt FDa geschieht. Jedermann weıl5, da{fß iınnerhalb
ablässig aran Ehegemeinschaftft, un: 1er vielleicht

deutlichsten C1i1G unüberschreıtbare un doch
zugleich stimuli;erende un: belebende (Gsrenze

Für dıese Arbeit besteht aum 1n Modell lıegt
Heute, da sıch Europa anstellt die Fünthun-

Der amerıkanısche «Melting» (Schmelztie- dertjahrfeier der Entdeckung Amerıkas durch
gel) 1ST für Europa eın rauchbares Modell Kolumbus 1492 begehen das symbolı-
Der Raum un auch dıe Zeit sınd 1er andere sche Jahr der Ausbreitung Europas ber
Es 1ST unmöglıch MUL: auf Zukunft hın le bisherigen renzen hınaus Zu (suten und

JA Schlechten un des erwachenden Bewußft-ben WEn jeder Fußbreit Boden die Spuren
langen Geschichte Lragt Und die (Srenze endlichen Welt der Menschen

selbst lıegt nıcht draußen Westen, sondern heute sıeht sıch Europa Z ersten Mal erart
MCn Europa selbst, ständig überschrıitten, UNerwWartelien und weltweıten Phänomenen gC-
ständıg 1ECU errichtet?. Südamerika hingegen genüber Den Europäern kommt die Verantwor-
1efert schr ohl CI Modell das Modell der Lung Z C1M Europa der Moderne aufzubauen
Völkermischung, WIC S1C sıch SECIL dem und nıcht der Archaismen CIMn Europa der Of
Jahrhundert lateinamerıkanıschen Raum enheıt un: nıcht der Eigenbrötele:i CL Europa
erg1bt Eın Gemisch das jeder europäıischen der Menschenrechte un nıcht der Versklavung
Sprache MIt anders nuancıerenden Worten W1C- des anderen Die Europaer sınd dieser Arbeıt
dergegeben wırd manchmal MI1t dem Beıton nıcht alleın Es geht be1 diesem Abenteuer
der Ablehnung Und dieses Gemisch Walr das das Schicksal der BaANZCNH Welt ob CS die Uuro-
Ergebnis europäıischen Unternehmens, PacCT wollen oder nıcht un: die Fremden sind
das zerstörerischer Gewalt CN Gc Ge: eben Europa
sellschaft geschaften hatte Das Wort kommt
heute Ausdruck «Kulturmischung» wıeder

Ehren ' Vgl Schnapper/H. Mendras (Hg.) S1X
Kulturmischung nıcht ethnıscher WIC d’&tre CUFODCCI1S (Parıs 1990).

Jahrhundert sondern zwıschenmenschli- Wır verdanken 1er 1e] dem lesenswerten Buch VO  —

Domin1ique Schnapper, La France de b a A Integration, socıo0lo-cher Dımension Ö1e AlSt das, Was sıch voll
B1IC de la atıon 1990 (Parıs 1991), dessen Dokumenta-zieht pOSILLVEN Lichte sehen Es han: LION und Inhalt WEeIL ber d.le Lage ı Frankreich hınausre1l-

delt sıch die Begegnung zweler verschiede- hen
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Un entretien AVOC Daniel Cohn-Bendit, 1InN: Le JA CQUES AUDINET
Monde Junı 1991

Vgl z.B. ].-Chr. Rufın, Lempire et les barba: 1928 geboren, studierte Institut Catholique in Parıs,
1CS5 (Parıs 199 der Sorbonne und der University of Chicago. Doktorat

in Kırchenrecht. Octeur d’Etat. Lehrte 1957/ Institut
1991

Vgl Taguieffb Face racısme, Bde (Parıs Superieur de Pastorale catechetique, 1969 Protessor m-
Vgl das sehr schöne Buch VO  - Todorov, Nous les stitut Catholique 1in Parıs, Leıter des Instıtut

Aautres (Parıs 1989). Superieur de Pastorale catechetique. Zur eıt Professor
Der Doppelsinn des Wortes «Kultur» und der Reich- der Universität Metz (Centre AÄAutonome d’Enseignementde Ia Pedagogie Religieuse). Unterrichtet Religionswissen-Lum bzw. dıie Zweideutigkeit dieses Wortes entsprechenddem Sınn, den I11all ıhm zulegt, sınd wohlbekannt: vgl schaftt und leıtet eın Semiıinar für praktische Theologie. Teıl-

Elıas, ber den Proze{fß der Zivilisation SN (ım Selbstver- nahme Konfterenzen und Sommerkursen 1n verschiede-
lag 1989) NeEe'  — europäıischen und nord- bzw. südamerıikanıschen Län-

ern Veröffentlichungen: Disposıitit du Tansmettre Con-Nach dem Tiıtel des Buches VO  z Todd, "ınvention
de l’Europe (Parıs 1990). tessıon de Ia fo1, 1ın Essaıs de theologıie pratiıque. Le Point

«Die Zukunfrt den renzen: die geistliche Bestim- Theologique 49 (Parıs De l’artisanat theolog1que, 1in
Essaıs aaO: modele catechisme, tonction ei ftonctionne-INUNS Europas» autete das Thema e1ines wıssenschaft-
MENT, 1ın Aux orıgınes du catechıisme France (Parıslichen Gesprächs der Uniuversıität Metz 1mM Oktober

990 durchgef. Forschungszentrum «Pensee chretienne» 1989); Diıversıte des theologies pratıques, 1n Revue de l’In-
(Veröffentlichung 1n Vorbereitung). stitut Catholique 372 1990): Problemes de theologie pratı-

JUC, 1ın Les étu es pastorales ’ Universite. Presses de ”’Un1:-Vgl Elızondo, Lavenır est metissage (Parıs versıte de (Ottawa (Ottawa Anschraift: Proft. Dr. Jac
Aus dem Französ. übersetzt VO  3 Arthur Hımmelsbach

JUCS Audınet, Institut Catholique, Z e d’Assas, LF-75270

Parıs Cedex 0 9 Frankreich.

wurde, schien CS vielen, da{fß die Vısıon eiınes
Lukas Vıischer ropäischen Hauses 1n naher Zukuntft Z oreif-

baren Realıität werden könnte. Inzwischen 1St
Und W1e steht mı1t dem aber die Komplexıität der Sıtuation deutlicher

sıchtbar geworden. Wer 6S nıcht schon ımmer(sarten” wulßte, weı(lß CS spatestens JEtZt: Um ein Haus
bauen, genu 6S nıcht, Mauern durchbre-Zur ökologischen Dımensıon des chen: CS bedarf vielmehr e1nes gemeinsamen AI-«Europäischen Hauses» chitektonischen Wıllens. Diese Gemeinsamkeit
1St 1aber offensichtlich och nıcht vorhanden.

Und dabe] 1St der Faktor, der die Zukunft Eu-
meılsten bedroht, bısher och Sal

nıcht 1ın vollem Umfang 1ın die Überlegungen
un: dıe Planung der Verantwortlichen einbezo-
sCH worden. Die ökologische Krıse wırd ach W1e€e
VOr 1m besten Falle als zweıte Priorität behan.
delt Es \n ZWar als Fortschritt WCI-

Dıie ede VO «Europäischen Haus» hat 1n den, da{ß ıhre Exıistenz ınzwıschen 1ın allen Te1-
Jüngster Zeıt 1e] VO  — ıhrer Attraktıivıtät verlo- len Europas anerkannt wiıird Noch VOTr verhält-
F  S ine eıt lang verbanden sıch damıt orofße nısmäaßig kurzer eıt wurde 1MmM östliıchen eıl
Hoffnungen. Inzwischen 1St auch den unverbes- Europas offizijell die Meınung rFetcN,; da{ß 6S
serlichen Optimıisten klar geworden, da{ß der sıch dabe] eine Psychose der westlichen G:
Weg umftassender europäischer Einheit sellschaft handle. Die Einsıicht 1St 1aber och
WECeNN überhaupt Je ZU Ziele führen wırd nıcht weılt tortgeschritten, da{ß dıe Prioritäten
lange und mühselig se1n wırd Als VOTLT einıgen umgekehrt würden. Die Debatte das «FEuro-
Jahren Bewegung iın die erstarrten Fronten kam päısche Haus» wırd ach W1e€e VOT vornehmlıich
un die Konstellation, die Europa selt dem 1n ökonomischen, polıtischen und mıiılıtärı-
Zweıten Weltkrieg beherrschte, ın Frage gestellt schen Kategorıen geführt. Die ökologische
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